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Im folgenden wird die deutsche Version eines Kurzfragebogens zur Messung von 
Hoffnungslosigkeit/Pessimismus versus Opt imismus vorgelegt (vgl. BECK et al. 
1974; KRAMPEN 197 l>) Das ins t rumenta l i la ts theore t i schc Konzept der Hoff
nungslosigkeit tr i t t vor allem in neueren Ansätzen zur Depressionsforschung in den 
Vordergrund (vgl. e twa S T O T L A N D 1969 ; BECK 1972 ; SELIGMAN 1975; 
HOFFMAN N 1976). Darüberhinaus ist Hoffnungslosigkeit bei einer Vielzahl psy
chischer und physischer Krankhei ten ein meist undifferenziert diagnostiziertes 
S y m p t o m . Seine theoret ischen Bezüge weisen eine Reihe ableitbarer praxeologi-
scher Implikat ionen auf. Definiert als System von negativen Erwartungen einer Per
son über sich selbst und über die eigene Zukunft hat das Konst rukt Hoffnungslo
sigkeit gerade für therapeut ische Intervent ionen wesentl iche Bedeutung. Die H-Ska-
la (Hoffnungslosigkeit-Skala) taugt also nicht nur zur Evaluation des Therapieerfol
ges, sondern auch als Entscheidiuigsgrundlage für die Beachtung bes t immter Punkte 
in der ersten Phase einer Therapie . Ein häufig auf t re tendes Problem bei Therapiebe
ginn (nicht nur bei Depressiven) ist die Generalisierung von negativen Erwartungen 
und Hoffnungslosigkeit auf die Therapies i tuat ion und den Therapeu ten . Folge sind 
meist Motivationsmangel , Passivität und s te reo type , pessimistische Äußerungen des 
Klienten bezuglich des Therapieerfolges bei der eigenen Person ("die Therapie mag 
ja helfen - aber bei mir sicher n i c h t " ) , die auch durch eine Beachtung der von JA-
KOBI ( 1 9 7 6 ) aufgeführten explorat iven und informativen Le i tpunkte für Erstge-
Spräche nicht immer aufgefangen werden können . Bei hoffnungslosen, pessimisti
schen Klienten m u ß also in der ersten Phase der Therapie die Hoffnungslosigkeit 
des Klienten der Therapie gegenüber aufgehoben und seine aktive Mitarbeit ange
strebt werden ( H O F F M A N N et al. 1976) . Nutzlich sind dabei die " T e c h n i k e n " 
der "beruhigenden Vers icherung" ( T H O R N E 1968) , die von H O F F M A N N et al. 
( 1 9 7 6 , p . 230-235) ausfuhrlich dargestellt wurden . Voraussetzungen für ein solches 
Vorgehen ist die Realisierung der kl ient-zentr ier ten Grundvariablen. Auf dieser 
Basis werden verhal tenstherapeut ische Maßnahmen mit dem Vorgehen der Ge
sprächspsychotherapie verbunden. 

Die H-Skala ist ein ökonomisch einsetzbares Verfahren zur Grobdiagnose von Hoff
nungslosigkeit und zur Evaluation therapeut ischer In tervent ionen. Testhalbierungs-
reliabilität und interne Konsistenz sind zufr iedenstel lend; genaue Angaben dazu , 
sowie Hinweise auf die Validität der H-SkaJa finden sich bei KRAMPEN ( 1 9 7 9 ) . Im 
folgenden ist die H-Skala in der Originalform (zum Kopieren) abgedruckt . Für die 
Auswer tung m u ß beachte t werden , daß 11 I tems umgekehr t gewichtet werden müs
sen. Es sind dies die I tems 2 , 4 , 7 , 9 , 1 1 , 1 2 , 1 4 , 1 6 , 1 7 , 18 und 2 0 . Der Mit telwert 
einer S t ichprobe von nicht-auffälligen Personen (N = 4 2 ) bet rägt x = 25 ,93 mit 
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einer Standardabweichung von s = 4 ,682 (Polung auf Hoffnungslosigkeit dh. , bei 
"opt imis t i schen" An twor t en erhält die Person 1 Punk t , bei "pess imis t ischen" 2 
Punk te ) . 
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A n h a n g : 

G . K r a m p e n ( 1 9 7 8 ) H-SKALA 

Ins t rukt ion : Geben Sie bi t te bei den 20 folgenden Aussagen an, ob sie für Sie per
sönlich zutreffen oder nicht. Tun Sie dies, indem Sie den en t sprechenden Kreis 
für RICHTIG oder FALSCH ankreuzen . 

RICHTIG FALSCH 
1. Ich blicke mit Opt imismus und Begeisterung in die Zu

kunft 0 0 
2. Häufig möch te ich alles h inschmeißen, weil ich es doch 

nicht besser machen kann . 0 0 
3 . Wenn einmal alles schief lauft, geht es mir besser, wenn 

ich daran denke , daß es ja auch wieder aufwärts gehen 
wird. 0 0 

4. Ich kann mir nicht vorstellen, wie mein Leben in 10 Jah
ren aussehen wird. 0 0 

5. Ich habe genug Zeit , u m die Sachen, die mir Spaß ma
chen, zu tun . 0 0 

6. Ich glaube, daß ich in der Zukunft mit dem, was mich 
im Moment am meisten beschäftigt, Erfolg haben 
werde. 0 0 

7. Die Zukunft liegt für mich im Dunkel. 0 0 
8. Ich erwar te , in meinem Leben mehr Schönes zu erle

ben als der durchschni t t l iche Mensch. 0 0 
9. Ich kriege einfach keine richtigen Chancen im Leben. 0 0 

10. Meine Erfahrungen sind eine gute Vorbere i tung für 
künftige Probleme. 0 0 

11. Alles, was ich so im Moment vor mir liegen sehe, 
ist eher unschön als schon und angenehm. 0 0 

12. Ich glaube nicht , daß ich jemals das im Leben b e k o m m e , 
was ich mir in Wahrheit wünsche. 0 0 

13. Ich glaube, daß ich in künftigen Zeiten glucklicher sein 
werde als heu te . 0 0 

14. Die Dinge laufen einfach nicht so, wie ich es gerne 
hä t te . 0 0 

15. Ich setze große Hoffnungen in die Zukunf t . 0 0 
16. Ich b e k o m m e einfach nie das, was ich will; es ist also 

Unsinn, überhaupt noch etwas zu wollen. 0 0 
17. Es ist sehr unwahrscheinl ich, daß das Leben mir noch 

Befriedigung und Freude bringt. 0 0 
18. Die Zukunft erscheint mir sehr unsicher. 0 0 
19. Das Leben wird mir noch viel mehr schone Zeiten 

bringen als schlechte. 0 0 
20. Es nutzt nichts , e twas anzus t reben, das ich gerne hä t t e , 

da ich es wahrscheinlich ja doch nicht erreiche. 0 0 
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